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Dienſtag den 17. Mai. 


JIn lan d. 

Berlin den 12. Mai, Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Koͤniglich Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Bundestags⸗Geſandten, Staatsrath 
von Scherff, den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern und dem Domherrn der Ka⸗ 
thedrale zu Neapel, Kanonikus de Forio daſelbſt, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ober⸗ 
foͤrſter Meix zu Dammendorf, 


zirk Frankfurt, den Rothen Adler-Orden vierter 


Klaſſe, fo wie dem Land» und Stadtgerichts⸗Boten 


und Exekutor Kaul zu Goldberg, 


das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; 


Den Chef⸗Praͤſidenten der Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 5 


mer, Aſchenborn, auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen und den bisherigen General- Di. 
ektor der Steuern, Wirklichen Geheimen Ober: 
inanz⸗Rath Kuhlmeyer, zu deſſen Nachfolger 
zu ernennen; fo wie 

Dem Seidenfaͤrber und Kaufmann Jean Fran⸗ 
Lois Plantier das Praͤdikat als Hof⸗Seidenfaͤr⸗ 
ber zu verleihen. 

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Med: 
lenburg⸗Schwerin it von Schwerin hier ein⸗ 
getroffen. . 

Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, 
von Hake, if von Sorau hier angekommen. 


Au 8 La u d. 
i Frankreich. 
Paris den 8. 


* 
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im Regierungs-Be⸗ 


— 


der Deputirten⸗Kammer wurden die Debatten uͤber 


die Eiſenbahnen fortgeſetzt. Die Kammer beſchloß, 
daß die Linie nach dem Centrum von Frankreich in 
Bourges enden ſolle. Hierauf ging man zur Eroͤr⸗ 
terung des Paragraphen über, der von der Linie 
vom Mittellaͤndiſchen Meere bis an den Rhein über 
Lyon, Dijon und Mülhauſen handelt. Mehrere zu 
dieſem Paragraphen. vorgeſchlagene Amendements 
wurden verworfen. Bei Abgang der Poſt währten 


heute die Debatten noch fort. 


„Nach der Eiſenbahnbewegung die Wahlbewegung! 
Alle Parteien bemühen ſich jetzt ſchon, ihren Can⸗ 
didoten den Weg zu bahnen. Die Legitimiſten be⸗ 
haupten, gute Ausſichten zu haben. Herr von 
Genoude will ſich zu Toulouſe waͤhlen laffen. 
Der Toulonnais enthalt ein Schreiben aus 
Oran vom 22. v. M.: „Das Dampfſchiff „Gron⸗ 
deur“ von Tanger mit Depeſchen für den General 
Lamorisiere iſt am 21. Abends in Dran angekom⸗ 
men. Man weiß noch nicht, welches Inhalts die 
Depeſchen ſind. Das Dampfſchiff gehört zu der 
Divifion des Kommandanten Zurpin, die aus dem 5 
Linienſchiff „Jena“, der Fregatte „Africaine“ und 
der Brigg „le Volage“ deſteht, die Kiffabon ver⸗ 


laſſen hat, um an der Marokkaniſchen Kuͤſte zwi⸗ 


ſchen Tanger und der weſtlichen Graͤnze von Oran 


zu kreuzen. Das Erſcheinen dieſer Streitkraͤfte vor 


Tanger hat dort um ſo mehr eine lebhafte Senſas 
tion erregt, als die Marokkauiſche Regierung ſich 
gegenwärtig mit dem 
ten uͤberworfen hat.“ 
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Konſul der Vereinigten Stans 


Die Summen, welche die Stadt Paris ſeſt 48383 


f j RER Er unter dem Titel von „Subventionen“ für Hospis 
Mai, In der geſtrigen Sitzung 


false bewilligt hat, reichen an 50,000,000 Fr. was 


714 


eine jährliche Durchſchnitts⸗Summe von 6,250,000 


Fr. giebt. . 5 
Die letzte Indiſche Poſt iſt dieſen Morgen bei 
uns eingetroffen. Die Nachrichten, welche ſte uns 
überbrachte, gehen bis zum 1. April, allein ſie ent⸗ 
halten noch nichts Beſtimmtes über den Ausgang 
der Expedition in Kabul. Der Schach Sudſcha 
hält ſich noch immer in Kabul, die Häupter ver⸗ 
ſchiedener Indiſcher Stämme haben ſich ihm unter⸗ 
worfen, und die Ruhe herrſcht in der Stadt und 
deren Umgebung. Er hat an den Britiſchen Be⸗ 
feblshaber, Sir Robert Sale, nach Dſchellalabad 
geſchrieben, um dieſen aufzufordern ſich zurückzu⸗ 
ziehen und Geißeln dafür zu ſtellen, daß die Engli⸗ 
ſchen Truppen ganz Afghanistan verlaſſen würden. 
Beim Empfang dieſer Aufforderung hielt Sir Ro⸗ 
bert Sale am 28. Februar einen Kriegsrath, worin 
entſchieden wurde, den Rath des Schach Sudſcha 
zurückzuweiſen. Dieſer verlangt überdies von der 
Britiſchen Regierung 300,000 Pfd. Sterl., weil 
er an Geld den größten Mangel leidet, ſchlägt aber 
die Hülfstruppen, welche die Engländer ihm an⸗ 
bieten, ab, weil er dieſelben nicht zu brauchen 
glaubt. Es ſcheint gegenwärtig außer Zweifel, daß 
Schach Sudſcha heimlich an der Verſchwörung der 
Afghanen gegen die Britiſchen Truppen einen gro⸗ 
sen Antheil genommen hat. Allein die Engliſchen 
Befehlshaber getrauen ſich noch nicht, offen gegen 
ihn zu Felde zu ziehen, r 
baren Niederlage der Briten unter den Engliſchen 
Truppen die größte Entmuthigung herrſcht und die⸗ 
ſelben lange Zeit brauchen werden, ſich von dieſem 
Schlage zu erholen. Man erfuhr, daß einige Si⸗ 
poys von der aufgeriebenen Expedition durch ein 
Wunder nach Peſchauer ſich retteten, wo ſie in 
dem elendeſten Zuſtand, den man ſich denken kann, 
anlangten. N 
Nichtsdeſtoweniger ſollen die Afghanen die Briti⸗ 
ſchen Gefangenen ſo ziemlich menſchenfreundlich be⸗ 
handeln, und haben ſogar einige davon ohne Löſe⸗ 
geld freigegeben. Unterdeſſen rüſteten ſich die Bri⸗ 
tiſchen Befehlshaber, um den Kampf von Neuem 
zu beginnen. General Pollock wartet die Ankunft 
der Truppen⸗Abtheilung von Firozpur ab, die in 
Peſchauer etwa gegen den 20. April anzulangen 
hatte. Er wird daun den Engpaß von Keiber an⸗ 
greifen, um auf dieſe Weiſe der Stadt Dſchellala⸗ 
bad zur Hülfe zu eilen. Die Armee, welche unter 
dem Befehl des Generals Pollock marſchiren ſoll, 
beſteht aus 15,000 Mann Britiſcher Truppen, wel⸗ 
che durch 8000 Sieks vermehrt werden ſollen, im 
Ganzen etwa 23,000 Mann; 900 Kameele werden 
das Geld und die Munition bringen. N 


Nach einer Berechnung der Bombay Times 


betragen die Verluſte, welche die Eugländer ſeit dem 
Monat Oktober 1838, nämlich ſeit dem Anfang 
der Expedition von Kabul, erlitten haben, 15 Mil⸗ 


weil nach der letzten furcht⸗ 


lionen Pfd. Sterl. Dazu kommen noch 15,000 
Soldaten, darunter etwa 200 Offiziere, und 50,000 
Kameele, die dabei zu Grunde gegangen ſind. 

Börfe vom 6. Mai. Die ſinkende Bewegung, 
welche bereits geſtern in den Franzoͤſiſchen Renten 
eingetreten iſt, dauert heute an der Boͤrſe ununter⸗ 
brochen ſort. 

Großbritannien und Irland. 

Nachrichten aus China ſind vom 14. Februar, 
aus Oſchellalabad vom 21. Februar und aus Kan- 
dahar vom 18. Februar datirt. Die Britten haben 
in China drei andere Städte, namentlich Papu, 
Tsiki und Tanghova, die in einem Cirkel von 20 
bis 30 Engliſchen Meilen um Ningpo herumliegen, 
eingenommen. Sir Henry Pottinger, der am 1. 
Februar in Hongkong ‚anlangte, hat die Abſicht, 
Canton anzugreifen, aufgegeben. Er war damit 
beſchaͤftigt, alle feine Truppen zu concentriren, um 
ſie gegen Peking zu richten, und hatte ſich gewei⸗ 
gert, mit den vom Kaſſer an ihn abgeſandten Com⸗ 
miſſarien zu unterhandeln, indem er nur mit der 
Souverainetäͤt unmittelbar unterhandeln wollte. — 
In Afghaniſtan ſcheint General Pollock alle Gedan⸗ 
ken, ſich den Durchgang durch den Kaiber⸗Paß mit 
Gewalt zu erzwingen, aufgegeben zu haben, bis er 
die erwarteten Verſtärkungen erhalten haben würde, 
es ſei denn, daß General Sale, deſſen Stellung 
unverändert war, ihn um Beiſtand bitten ſollte, Zu 
Ghizui und Khelat⸗1⸗Ghilzi behaupten die Briften 
noch dieſelbe Stellung. Die Afghanen umzingelten 
Kandahar mit bedeutender Truppenmacht, und der 
Generalmajor Nott ruͤſtete fi, fie zu vertreiben. 
Lord Ellenborough, der Calcutta am 28. Febr. ers 


reicht hatte, wurde ſogleich als General-Gouver⸗ 


neur von Oſtindien proklamirt. 
VVV 

Madrid den 29, April, Heute hielt Herr Ar⸗ 
guälles im Kongreß einen langen Vortrag, um dar⸗ 
zuthun, daß man den Miniſtern alle Hülfsmittel 
bewilligen muͤſſe, um das Land vor einer fremden 
Intervention ſicher zu ſtellen. Um das Bevorſtehen 
einer ſolchen darzulhun, berief ſich der Vormund 
der Königin Iſabella auf nichts weniger als die 


Gasgeta de Augsburgo, in welcher, feiner Ans 
gabe zufolge, behauptet wird, die Vermählung Zar 


bella's werde, ohne Zuziehung Spaniens, durch 
fünf fremde Maͤchte entſchieden werden. „So lange 
es noch einen rebelliſchen Prinzen giebt, der den 
Thron in Anſpruch nimmt“, ſagte Herr Arguölles, 
„dürfen zeir die Waffen nicht aus der Hand legen, 
und wenn er uns gleich nicht bekriegen kann, ſo 


werden es andere Mächte thun, wie aus dem Ar⸗ 


tikel hervorgeht, den ich ſo eben vorgeleſen habe.“ 
Das Miniſterium iſt bei der Abſtimmung uͤber 
die 160 Mil, in Schatzſcheinen geſchlagen worden; 


86 Stimmen gegen 78 entſchieden gegen die Bewil⸗ 


ligung der begehrten Summe; mehrere Deputirte 
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von der Oppoſition haften vorgeſchlagen, zur Emiſ⸗ 
fion der Hälfte, nämlich von 80 Mill., zu ermͤͤch⸗ 


tigen. i 
Niederlande, 

Aus dem Haag den 8. Mai. Seit einigen 
Tagen iſt hier das Gerücht verbreitet, daß unſere 
Regierung beſchloſſen habe, eine diplomatiſche Note 
au die fünf großen Europäifchen Mächte zu ſenden, 
worin denſelben eine Ueberſicht von Allem mitge⸗ 
theilt werden ſoll, was Holland hinſichtlich der ob⸗ 
ſchwebenden finanziellen Differenzen mit Belgien be⸗ 
willigt habe, um zu einer baldigen Regulirung der⸗ 
ſelben zu gelangen, und wobei ſchließlich die Inter⸗ 
vention der gedachten Mächte von neuem in An⸗ 
ſpruch genommen werden ſoll. „ 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt geftern 
aus Berlin hier wieder eingetroffen, ee), 
4 g i e n. ee: 
Brüſſel den 9. Maj. Der bisherige Paͤpſtliche 
Internuntius, Monſignor Fornari, Erzbiſchof von 
Nicäa, hat geſtern dem Könige in feierlicher Audienz 
das Schreiben des Papſtes übergeben, durch wel⸗ 
ches er fortan in der Eigenſchaft eines apoſtoliſchen 
Nuntius beglaubigt wird. i 
Oe ſter reich. 
Wien den 9. Mai. Geſtern bat die Eroͤffnungs⸗ 
Fahrt auf der Eiſenbahuſtrecke von hier bis Gloggnitz 


ſtattgefunden. 5 

Der neue Botſchafter der hohen Pforte, Akif 
Efendi, iſt vor einigen Tagen aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen und hat heute Sr. Durchlaucht 
dem Füͤrſten von Metternich feinen. erſten Beſuch 


abgeſtattet. c i 
6 Deut ſchlan d. 
Frankfurt a, M. den 10. Mai. In Folge 
des großen Brand⸗Unglücks der Stadt n 
trat heute Vormittag der Senat unſerer freien Stadt 
zuſammen und beſchloß: 1) Eine Sammlung für 
die Abgebrannten (die Bildung von Huͤlfs⸗Vereinen 
und Kollekten) zu veranlaſſen; 2) aus ſtaͤdtiſchen 
Mitteln die Summe von 25,000 Fl. auszuſetzen für, 
die Nothleidenden in der Schweſterſtadt Hamburg. 
Uad da zu letzterem Beſchluß, damit er in Kraft 
trete, auch die Einwilligung der fländigen Buͤrger⸗ 
Repräſentation und des geſetzgebenden Koͤrpers er⸗ 
fords lich iſt, ſo bielt das erſtgenannte Kollegium 
heute um 4 Uhr Sitzung: Es wurde beſchloſſen, 
die Bewilligung auf 100,000 Fl. auszudehnen. 
Dieſer Antrag kommt nun heute Abend vor den 
geſetzgebenden Körper und wird zweifelsohne durch⸗ 
gehen, ſo daß ex aerario für Hamburg Hundert 
Taufend Gulden kontribulrt werden dürften, 


en. 

Rom den 29, April. Aus allen Mittheilungen 
von Neapel geht hervor, daß man dort nicht ohne 
Beſorgniß fei, naͤchſtens eine Hollaͤndiſche Flotte 
im Golf erſcheinen zu ſehen, welche muthmaßlich 

die Forderungen der Holländiſchen Kapitaliſten bei 


der Tavoliere di Puglia (Apuliſchen Bank), die auf 
diplomatiſchem Wege zu keinem Erfolg gebracht 
werden konnten, mit den Waffen geltend machen 
ſoll. Die Neapolitaniſche Regierung trifft alle An⸗ 
ſtalten, um nicht unvorbereitet zu ſeyn. 


T n a BEL E 


Konſtantinopel den 20. April. Seit letzter 
Poſt hat ſich in politiſcher Beziehung nichts veräns 
dert und der Großweſier erhalt ſich noch im Amt, 
obgleich fein Einfluß erſchüttert, wo nicht gar ver⸗ 
nichtet iſt. Es iſt die Wahl der Perſon ſeines Nach⸗ 
folgers (vielleicht Ruͤckſichten gegen Mehemed Ali 
von Aegypten), welche feine Exiſtenz noch friſtet. — 
Der großherrliche nach Syrien beſtimmte Commiſ⸗ 
ſarius Selim Bey hat endlich feine Reife nach Beis 
rut angetreten. Leider herrſcht die Peſt noch ſtark 
in Syrien, In Sours ſterben täglich 70 bis 80 
Menſchen. Der Proto- medicus aller Tuͤrkiſchen 
Medizinal⸗Anſtalten, Abdullah Effendi, hat eine 
Commiſſion zur Errichtung und Oberaufſicht der im 
Reich beſtehenden Militairs Spitäler niedergeſetzt. 
An der Spitze derſelben ſteht der beruͤhmte Arzt und 
Direktor Bernard. Er iſt ein geborner Oeſterreis⸗ 
cher und hat ſich im Orient einen großen Ruf er⸗ 
worben. — Der Geſundheitszuſtand iſt ubrigens mit⸗ 
telmäßig und die allarmirenden Geruͤchte, daß die 
Peſt in einer Vorſtadt ausgebrochen ſei, haben ſich 
nicht beftätigt. — Der Griechiſche Geſandte, Maus 
rocordalo, hat dem Reis⸗Effendi eine Note, die 
Baſis ſeiner Anträge zu einer Ausgleichung mit der 
Pforte enthaltend, zugeſtellt. — Aus Aegypten ger 
hen die neueſten Nachrichten nur bis zum 11. d. M. 
Mehemed Ali wurde am 16. in Cairo zurückerwar⸗ 
tet. Said Paſcha hatte Befehl erhalten, ſich bereit 
zu halten, neuerdings nach Konſtantinopel zu gehen. 
— Nach Briefen aus Smyrna vom 17. war der 
neue Flanzoͤſiſche Konſul, Graf Segur, dort inſtal⸗ 
lirt worden. Der Gouverneur Salih Paſcha hatte 
ihn mit üblicher Zuvorkommenheit empfangen. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Mork den 14. April. Lord Aſhburton hat 
gleich nach ſeiner am 4. April erfolgten Ankunft in 
Waſhington dem Staats⸗Sekretair, Herrn Webſter, 
einen Beſuch abgeſtattet. Am 6. wurde er dem Praͤ⸗ 
ſidenten amtlich vorgeſtellt und überreichte ihm fein 
Beglaubigungs -Schreiben. Die Unterhandlungen 
werden bald angeknuͤpft werden, und man hofft, 
daß ſie zu einem befriedigenden Reſultat fuhren 
werden. Was das ſtreitige Graͤnzgebiet betrifft, fo 
will der Gouverneur von Maine angeblich die Le⸗ 
gislatur dieſes Staats zu einer Extra⸗Seſſion zus 
ſammenberufen, um die Vorſchlaͤge zu einem güte 
lichen Vergleich, deren Ueberbringer Lord Aſhbur⸗ 
ton ſeyn ſoll, in Erwägung zu ziehen. 

Aus Galvefton in Texas reichen die Nach⸗ 

‚sichten bis zum 28. Maͤrz. Die Mexikanisch en 


b. 
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Streitkräfte hatten ſich über den Rio Grande zu⸗ 
ruͤckgezogen. Sie ſollen aus nicht mehr als 1000 
Mann beſtanden haben und die Texianer ihnen auf 
den Ferſen ſeyn. e - 

: O ſt in dien. 5 


Bombay den 1. April. In Madras ſind ge⸗ 
gen Ende Februars ungefähr 1000 Mann nach 
China eingeſchifft worden, und Lord Ellenborough, 
der neue General⸗Gouverneur, hat die Transports 
ſchiffe perſoͤnlich in Augenſchein genommen. 
General-Major Pollock ſtand, den letzten Nach⸗ 
richten aus Peſchauer zufolge, mit einer ſtarken 
Streitmacht zwiſchen der Stadt Peſchauer und dem 
Eingang der Keiber⸗Paͤſſe, bei einem Ott, genannt 
Kawulſur, im Lager. Die Verfärkungen, welche 
er abwartet, rücken in dieſem Augenblick durch das 
Pendſchab vor und werden wahrſcheinlich erſt gegen 
den 10. April in Peſchauer eintreffen. Dieſe Ver⸗ 
ſtärkungen, worunter verhältuißmäßig viele Euros 
paͤlſche Soldaten, hatten, nachdem fie dom Ober⸗ 
Befehlshaber Sir Jaſper Nicholls in Ludianah ge⸗ 
muſtert worden, am 22. Februar den Sutledſch 
überſchritten. l BERN. 
Den Britiſchen Agenten iſt es gelungen, dem 
General-Major Sale in Oſchellalabad eine kleine 
Summe Geldes, 3000 Rupien, zuzuſenden, und 
zwar durch Suwars, welche für die ſichere Ueber⸗ 
lieferung derſelben eine gleich ſtarke Summe als 
Belohnung erhielten. Sole hat ſich damit Proviant 
und Fourage verſchafft, woran mes ihm ſehr fehlte. 


In der ſeit längerer Zeit am Eingange der Keiber⸗ 
Paͤſſe gelagerten Brigade des Oberſten Wilde, wel!“ 


che den ungluͤcklichen Verſuch auf das Fort Alli 
Muſſidſchi unternommen, herrſchte, nach der Delhi 
Gazette und dem Agra Ukbar, elne boͤsartige 
Dyſenterie, ſo daß von wenig mehr als vier Regi⸗ 
mentern am 13. Februar über 1800 Mann auf der 
Krankenliſte ſtanden. Bei der anſteckenden Natur 
dieſer Krankheit fürchtete man, daß, fie ſich auf 
General Pollock's im Anzug befindliche Heeres⸗Ab⸗ 
theilung ausdehnen möchte, In letzterer befanden 
ſich 800 Mann zuverläſſige Europäiſche Truppen. 
Der Agra Ükbar vom 20. Febr. ſagt: „Das 
geheimnißvolle Dunkel, das ſo lange uͤber der Ka⸗ 
taftrophe von Kabul gehangen, fängt an ſich auf- 
zuhellen. Es unterliegt jetzt kaum einem Zweifel 
mehr, daß jene elende Puppe, 8 
tief in die Ereigniffe verflochten war und, ob nun 
aus Furcht oder Haß, an der Verrätherei gegen die 
Engländer Theil nahm, Ein Beweis davon liegt 
in der Thatſache, daß ein Brief von ihm an Schir 
Sing, den Maharadſcha von Lahore, aufgefangen 
worden iſt, worin er dieſen aufforderte, in dem be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenſtoß zwiſchen den Afghanen 
und Engländern ſtrenge Neutralität zu halten!“ 


ERS Neuefte Nachrichten NE 
Paris den 9. Mai. Die größte Beſtürzung 


* 


Schach Sudſcha, 
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herrſcht heute in der 
Kataſtrophe von geſtern Abend auf der Eiſenbahn 
nach Verſailles. Das Rad einer Locomotive zer⸗ 
brach und hemmte den Lauf derſelben; eine zweite 
Locomotive ſtürzte darauf; der Stoß brachte das 
Feuer auf die Schienen; die Waggons (die eben 
friſch angeſtrichen waren) geriethen in Brand; die 
Paſſagiere waren in den verſchloſſenen Räumen und 
erlitten furchtbare Brandſchäden; zum Unglück ſprang 
noch die zweite Locomotive auf der erſten; der Ein⸗ 
heizer wurde auf 20 Schritte weggeſchleudert; es 
waren an 1500 Paſſagiere in dem Zug; man hatte, 
um raſch zu fahren, die Keſſel über das Maaß ge⸗ 


heizt; fie waren aufs Maximum geſetzt. Man 


ſchätzt die Zahl der umgekommenen auf 
50 bis 603 


geworden, zwanzig andere mehr oder weniger be⸗ 


ſchädigt, Die Leichen wurden heute früh in der 


Morgue (Todtenbeſchau⸗Anſtalt) ausgeſetzt; es war 
ein furchtbarer Anblick, als an 6000 Perſonen ſich 
drängten, um die verſtümmelten Reſte ihrer Aue 


gehötigen zu überſchauen. 


N Vermiſchte Nachrichten. . 
Die neueſte Allg. Preuß. Stuatszeitung enthält 
Folgendes: e ug 
Der große Brand in Hamburg. 


— 


a richten. 
Altona, den 10. Mai. 

unſerer Schweſterſtadt Hamburg dringt überall wies) 
der das Leben aus Schutt und Trümmern hervor, 
und es zeigt ſich bereits die mächtige Reproduktions⸗ 
kraft der betriebſamen, kräftigen und zähen Nord⸗ 
deutſchen Bevölkerung, wie ſich — mit Ausnahmen 
des in jeder großen ſtädtiſchen Bevölkerung befinde 
lichen Hefens und Abſchaums — ihr Muth „ihre 
Ausdauer, ihre Beſonnenheit und ihr bürgerlicher 
Gemeinſinn ſchon in den eben überſtandenen Ta⸗ 
gen der Gefahr gezeigt hat. Die Trümmer, die 
nicht mehr glühen, werden weggeſchafft, während 
die Spritzen an anderen Orten noch vielfach in 
Anſpruch genommen ſind. Der Wohlthätigkeits⸗ 
fun, kräftig unterſtützt von dem benachbarten „as 
lande, gewinnt eine immer geregeltere und umfaf⸗ 
ſendere Wirkſamkeit. Neben dem Sülfs = Verein 
bilden ſich andere Vereine in beſchränkteren Kreiſen. 
Das Haupt- Bedürfniß ſcheint jetzt außer Betten 


und Kleidungsſtücken die Unterkunft der Kranken 
außerhalb Hamburgs zu ſeeo n. 

Die „Nachrichten“ wimmeln von öffentlichen und 
Privat⸗Anzeigen, die auf den Brand Bezug haben, 
und in denen man ſich nach der allgemeinen Vere 
wirrung gleichſam wiedet zu orientiren ſucht, und 


das erhaltene und wieder in Gange gekommene 
Gewerbe Lebenszeichen von ſich giebt und ſich mit 


ganzen Stadt in Folge einer 


die der Verwundeten auf 1503 
ſechs Waggons ſind ein Raub der Flammen 


Weiteres zu den bereits gegebenen Be⸗ 


(Alton. Merk.) In 


5 2 7 
dem Publikum wieder in Verbindung fetzt. Auch 
der Strom der Menſchen und Wagen kommt fetzt 
Gottlob nicht mehr aus Hamburg, ſondern nimmt 
ſeine Richtung dorthin. 

Nachträglich. Einiges Preußiſches Militair 
ſowohl von Magdeburg als von Berlin iſt auf 
Hamburger Gebiet angekommen, wird aber, dem 
Vernehmen nach, daſſelbe in Kurzem wieder ver⸗ 


laſſen. Die Bremenſer haben bereits die Wachen 
bezogen. N { 
Hamburg den 10. Mai. Neueren Zuſammen⸗ 


ſtellungen zufolge, dürften die Verluſte, welche die 
Aachener nnd die Kölner Geſellſchaft erleiden, ſich 
auf höchſtens eine halbe Million Mark Banco 
(250,000 Rthle ) für jede Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft belaufen, was, bei den bedeutenden Kapital⸗ 
Fonds dieſer Inſtitute von denſelben mit Leichtig⸗ 
keit getragen werden kann. Die Verluſte des Sun⸗ 
Fire⸗Office ſchätzt man auf 12—15 Millionen und 
die der Phönix⸗Geſellſchaft auf 10 Millionen Mark 
Banco. Bei dem großen Brande von Rew⸗ Mork 
hat eine einzige Engliſche Geſellſchaft nicht weniger 
als 15 Millionen Dollars ausbezahlt. 75 

Das alte herrliche Glockenſpiel der St. Petri⸗ 
Kirche ſpielte zuletzt noch, ehe der Thurm zuſam⸗ 
menſtürzte, den erhebenden Choral: „Allein Gott 
in der Höh' ſey Ehr!“ Die Brandſtätte nimmt 
etwas weniger als ein Drittel, mehr als ein Viertel 
der Stadt ein, hat faſt die Geſtalt eines ſtehenden 
Schuhes, die größte Länge reicht von der Deich⸗ 
ſtraße bis zum Detentionshauſe, die größte Breite 
vom Gänſemarkt bis zum neuen Schulgebäude, faſt 
in der Mitte der Brandſtätte ſteht die neue Börſe 
aufrecht. 2 8 5 

Der Cigarren⸗Fabrikant Cohen, bei welchem, den 
erſten Nachrichten zufolge, das Feuer ausgebrochen 
ſeyn ſollte, proteſtirte unterm 6. d. M. durch nach⸗ 
ſtehende Anzeige: „Auf die Annonce des „Erzäh⸗ 
lexs“ zeige ich meinen Mitbürgern hiermit an, daß 
jene Anzeige, daß mein Haus ſchon in Brand ge⸗ 
ſtanden haben ſoll, bevor die Spritzen kamen, förm⸗ 
lich erlogen iſt, und kann ich mich auf die Gegen⸗ 
wart des Herrn Senator Binder und andere re⸗ 
ſpektable Männer beziehen, daß weder mein Haus 
noch meine Fabrik zuerſt brannte; meinen Regreß 
b nl ich mir an Herausgeber jenes Blattes vor.’ 

Hamburger Neue Zeitung bemerkt, daß 


a 
Die 
das Feuer entweder in einem S eicher oder in dem 

hen ſey. 


Hauſe eines Tiſchlers ausgebro 

Die Gerüchte von Braͤndſtiftungen find unbe⸗ 
gründet und wahrſcheinlich dadurch veranlaßt, daß 
das Volk einen unglücklichen Feuerwerker, der mit 
feinem Raketenkaſten ſich geflüchtet, für einen Brand⸗ 
ſtifter gehalten und mißhandelt hatte. Eben fo iſt 
eee hte irgend einer Zeit ge⸗ 

los geweſen, daß wohl gar ei Fache geſtüt 
g e 


„ ane 


CH 
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Am Schluſſe ihres Berichts über die Feuerbrunſt 
ſagt die Neue Zeitung; „Eine dunklere Seite 
haben wir noch hervorzuheben. Am Sonnabend 
Mittag nahm die aufgeregte öffentliche Meinung 
bei der unterſten Volksklaſſe bald eine entſetzliche 
Richtung an, ein ſcheußlicher Wahnſinn bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer. Man ſprach von Brandſtiftern, 
und einige Fremde wurden leider Opfer der Volks⸗ 
wuth, denen indeß bald die Bürgergarde und die 
in der Eile aus Bürgern gebildete freiwillige Po⸗ 
lizei, welche am Sonnabend und Sonntag ihr 
Eigenthum bewachten, weitere Opfer durch Ver⸗ 
haftung der angeblich Schuldigen entriß. Die 
Ordnung herrſcht allenthalben ungeſchwächt. 
— Noch iſt nichts Vollſtändiges im Druck er⸗ 

ſchienen über das Unglück im ganzen Umfange, zind 
ſucht man es natürlich auch ſo mildernd als mög⸗ 
lich darzuſtellen, aber Hamburg wird viele Jahre 
vorübergehen ſehen, bevor der gegenwärtige Verluſt 
verſchmerzt iſt. Es fleht hier in der That ſchreck⸗ 
lich aus, ſchlimmer als im Kriege. Mitten in aller 
Verwirrung wird an das Geſchäft gedacht, und 
geſtern war zum erſtenmal wieder Börſe im Logen⸗ 
hauſe. Unſer würdiger Salomon Heine gab ſeinen 
Mitbürgern ein edles Beiſpiel, und munterte ſie auf, 
zu zahlen, ſo lange ſie könnten, indem er von je⸗ 
dem vereideten Wechſel⸗Makler 10,000 Mark Banko⸗ 
Wechſel im Diskonto zu 4 Prozent pro anno zu 
nehmen bereit war, und 20 Wechſel⸗Makler ha⸗ 
ben wir mindeſtens an der Börſe. Uns iſt auch 
bereits Banko⸗Geld eingegangen, und wir zahlen, 
was bei uns vorkommt, und fällig iſt. 4 

— Ich bin heute, obgleich die Brandſtätte ringsum 
militeirifch beſetzt iſt, mit Hülſe eines Freundes, 
der mit einem Senatsbefehl verſehen war, durch 
die Trümmern hindurch bis zur neuen Börſe vor⸗ 
gedrungen. Dieſes Prachtgebäude iſt, trotzdem daß 
rings herum alles niedergebrannt iſt, vollkom⸗ 
men unverſehrt geblieben; ein Loch von der 
Größe eines Tellers, welches in einem der oberen 
Fußboden eingebrannt iſt, kann nicht für eine Be⸗ 
chädigung gelten. Man ſollte dieſe kleine Ver⸗ 
letzung ſogar nicht wiederherſtellen, ſondern fie als 
eine Erinnerung an dieſe Schreckenstage auf bewah⸗ 
ren! — Von dem Dache der neuen Börſe herab 
habe ich die ganze Brandſtätte überſchaut, und da⸗ 
bei den ganzen Verlauf des Brandes aus dem 
Munde eines Mannes vernommen, der mit eini⸗ 
gen Gefährten ſich fo lange in der Börfe aufgehal⸗ 
ten hatte, daß kein Entrinnen mehr möglich war. 
Ringsum hatte die Flamme jeden Ausweg abge⸗ 
ſchnitten, und die Ungiücklichen mußten ſich auf 
den Tod durch Feuer und durch Hunger gefaßt 
machen. Sie verloren aber nicht den Muth, ſon⸗ 
dern ſuchten ſich ſelbſt zu helfen, und ihnen half 
Gott! Durch naſſe Tücher, beſtändiges Begießen 
und fortwährende Wachſamkeit thaten fie, was in 
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ihren Kräften ſtand, um das Gebäude und mit 
demſelben ſich zu retten. Der Himmel hat ihr Be⸗ 
mühen geſegnet, und es mag als ein Zeichen guter 
Vorbedeutung gelten, daß mitten in den Flammen, 
wie durch ein Wunder, das Panier Hamburgs, 
ſeine Börſe, ruhig und feſt ſtehen geblieben iſt. 

Magdeburg den 10. Mai. (Magd. Ztg.) 
Unſer menſchenfreundlicher und überall ſo gern hülf⸗ 
reicher König hat mittelſt telegraphiſcher Depeſche 
unferem Ober- Präſidenten, Wirkl. Geh. Rath 
Flottwell Exc. befohlen, ſich unverzüglich in 
Begleitung unſeres Oberbürgermeiſters, Geh. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Francke, nach Hamburg zu bege⸗ 
ben, dort von den bedeutenden Hilfsmitteln, welche 
Allerhöchſtderſelbe gleichzeitig zur Dispofition geſtellt 
hat, den zweckmäßigſten Gebrauch zu machen, und 
demnächſt von der Lage der Sache Bericht zu er⸗ 
ſtatten, und weitere Vorſchläge zur ferneren wirk⸗ 
ſamen Unterſtützung der ſo ſo ſchwer heimgeſuchten 
Stadt zu machen. 
Berlin den 12. Mai. In dieſen Tagen iſt der 
neunzig Jahre alte ehemals Koͤnigl. Polniſche Mi⸗ 
niſter von Breza am grauen Staare durch die Mei⸗ 
ſterhand unſeres berühmten Augenarztes, Geheim⸗ 
rath Juͤngken, glücklich operirt worden. Die Hei⸗ 
lung ſchreitet auf fo erwünſchte Weiſe fort, daß eine 
vollſtändige Wiederherſtellung des Sehvermoͤgens 
mit Zuverſicht zu erwarten ſteht. 

Berlin den 13. Mai. Die heute hier einge⸗ 
angenen Nachrichten aus Hamburg lauten fo gün⸗ 
fig „ als ſie unter den gegenwärtigen Umftänden 
nur immer ſeyn koͤnnen. Wie zu erwarten war, iſt 
durch das erſchüͤtternde Ereigniß nicht blos die gei⸗ 
ſtige Energie Hamburgs geſteigert und ſeine ganze 
Wohlthaͤtigkeitsliebe geweckt worden, ſondern es 
ſind auch von allen Seiten, aus der Nähe und 
Ferne, Beweiſe der liebevollſten Theilnahme nach 
Hamburg gekommen. Mit Freudigkeit und Dank 
hat man dieſe dort aufgenommen, und beſonders 
auch die Art, wie ſich dieſe Theilnahme von Sei⸗ 
ten Sr. Majeftät unſeres Königs, fo wie von Sei⸗ 
ten unſerer Stadt zu erkennen gegeben, iſt, wie aus 
den uns zugekommenen Berichten von allen Edeln 
aus dem richtigen Geſichtspunkte, nämlich als eine 
herzliche Manifeftation Deutſcher Bruderliebe, auf⸗ 
gefaßt worden. i 

Von zwei Seiten, von Koͤnigsberg und Köln (aus 
Kgsb. u. Rh. 33.) wird das Bücherver bot, 
welches trotz der freiſinnigern Cenſurverordnung 
grade von Preußen aus kürzlich fo auffallend ver: 
hängt wurde, einer ſcharfen Beleuchtung unterwor⸗ 
fen, fo daß zu wünſchen wäre, daß der betreffende 
Zeitungsartikel in Berlin beherzigt würde. Es wird 
namlich der Grundſatz der Regierung entſchieden ges 
mißbilligt: „wonach fie Bücher, in denen fie eine 
feindliche Richtung wahrzunehmen glaubt, durch 
nichts anders widerlegt, als durch — Verbote“ 
Schriftſteller, heißt es weiter, haben noch niemals 
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eine Revolution bewirkt, und dergleichen ift in une 
ſerm Vaterlande bei der Tüchtigkeit des Volks und 
der Weisheit der Regierung am wenigſten zu fürch⸗ 
ten. Freiſinnige Beſprechung ſchadhafter Stellen 
im Staatsleben kann nur die Aehnlichkeit der Bürs 
ger an das Vaterland und den Regenten gradezu 


ſtärken. Unſere Nation iſt verftändig und aufgeklärt 


genug, um ſelbſt durch fnftematifch = feindfelige 


Schriften ſich zu keinem nutzloſen Maͤkeln und Ta⸗ 


deln verleiten zu laſſen; die Zeit der weltſchmerzli⸗ 
chen Unzufriedenheit iſt vorüber; die deutſchen Voͤl⸗ 
ker hegen ein Vertrauen zu ihren Fuͤrſten, das durch 
Nichts hat geſtoͤrt werden koͤnnen: ſollten fie nicht 
befugt ſeyn, ein ähnliches Vertrauen zu ſich auch 
bei ihren Fuͤrſten zu erwarten? Jedes Buͤrcherver⸗ 
bot ſetzt aber Mißtrauen in die Urtheilsfähigkeit 
oder die in gute Geſinnung des Volkes voraus und 
muß von dieſem als unverdiente Kränkung ſchmerz⸗ 
lich empfunden werden. Giebt man das nicht zu, 


ſo findet die Mißdeutung Raum, das verbotene 


Buch muͤſſe Beſchuldigungen enthalten, welche man 
auf anderem Wege zu widerlegen ſich nicht getraute. 
Andere Fälle find nicht möglich; entweder enthielt 
das verbotene Buch Falſches und man traut dem 
Volke nicht Verſtand genug zu und guten Wil 
len, das einzuſehen; oder daſſelbe Buch enthielt 
Wahres und man kraut dem Volke zu viel Ver⸗ 


taͤuſchen zu laſſen. N 
Für die Verunglückten in Hamburg 
werden bei uns fortwährend Beiträge angenommen, 
welche wir gleich nach Empfang durch die Zeitun⸗ 
gen bekannt machen werden. 8 
Poſen den 12. Mai 1842. 
Die Zeitungs-Expedition 
von W. Decker & Comp. 
Fuͤr die Verunglückten in Hamburg ſind an 
Beiträgen bei uns eingegangen ; TE 
1) W. R. 20 Rthlr. 2) M. & G. 5 Rthlr. 3) 


v. S. 2 Rthlr. 4) E. S. 1 Rthlr. 
Poſen den 13. Mai 1842. FE 
Die Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung, 


Der zum nothwendigen Verkaufe des im Won⸗ 
growicer Kreiſe belegenen Gutes Schokken auf 
Ss den 21ſten Juli d. Ss, 95,357 
anberaumte Termin wird eingetretener Umſtände 
wegen hierdurch aufgehoben. 5 5 

Bromberg den 6. Mai 1842. 4 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 1 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Poſen. 


Die zur Johann Frledrich Pawkowski⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
Grundſtücke, namentlich: es 


ſtand zu, um durch eine Schein widerlegung ſich 


1 


1) das im Kaͤmmerei-Dorfe Ober⸗Wilde No. 23. 
jetzt 26. belegene Erbpachts⸗Gut, worauf die 
Gerechtigkeit haftet, Bier zu brauen und 
Branntwein zu brennen, und die Kammerei⸗ 

Doͤrfer und die Vorſtadt Poͤlwies damit zu ver⸗ 
legen; 8 

2) das im Kaͤmmereidorfe Görezyn sub No. 1. 
belegene Erbpachtsgrundſtück! 

3) das im Kaͤmmereidorfe Jerzyce sub No. 1. 
belegene Erbpachtsgrundſtüͤck; f 

4) das im Kaͤmmereidorfe Zegrze sub No, ., 
jetzt 41. belegene Erbpachtsgrundſtück; 

5) das im Kämmereidorfe Lubon sub No. 14. 
belegene Erbpachtsgrundſtuͤck! 

6) das im Kaͤmmereidorfe Demſen sub No, 28, 
früher 23. belegene Erbpachtsgrundſtuͤck! 

7) das im Kaͤmmereidorfe Rattay sub No. 33, 
früher 25. belegene Erbpachtsgrundſtuͤck; 

8) ein im Kammereidorfe Winiary belegenes 

Stuͤck Land von 1 Morgen 34 [R. Magde⸗ 
burgiſch, welches gleichfalls zu Erbpachtsrech⸗ 
ten beſeſſen wird; 5 - 

ſollen zufammen oder im Einzelnen 

den 21ſten December 1842 Vor⸗ 

2 mittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der Reinertrag der Grundſtuͤcke von 583 Rthlr. 
11 far. 7 pf. gewährt zufolge den nebſt Hypotheken⸗ 
Scheinen und reſp. Hypotheken- Atteſten und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 
zu 5 pro Cent einen Taxenwerth von 11,667 Rthlr. 
21 ſgr. S pf., und zu 4 pro Cent einen Taxenwerth 

von 14,584 Rthlr. 19 fgr. 7 pf. 5 


p a 
Auf ſaͤmmtlichen Realitäten haftet für die Stadt 


Poſen ein jährlicher Erbpachtskanon von 375 Rilr., 
welcher, zu 4 pro Cent gerechnet, ein Kapital von 
9375 Rthlr. darſtellt, ſo daß der Werth der Erb- 
pachtsgerechtigkeiten, mit Hinzurechnung des auf 
1847 Rthlr. 27 ſgr. 6 pf. feſtgeſtellten Werthes der 
Gebäude fammtliher Grundftüde, zu 5 pro Cent 
veranſchlagt, 4140 Rthlr. 19 fgr. 2 pf., und zu 
5 pro Cent veranſchlagt, 7057 Rthlr. 17 fgr. 1 pf. 

etraͤgt. ö 

Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden auf: 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
ſlens in dieſem Termine zu melden. Die Erben des. 
Johann Friedrich Pawlowski, ſo wie die Erben der 

arlauna Dorothea gebornen Schneider, verwitt⸗ 
wet geweſenen Pawkowska, fpäter verehelichten 
Roſſell, und die Erben von deren Kindern Friedrich 
und Beata, Geſchwiſter Pawlowski, werden gleich⸗ 
falls zum Termine mit vorgeladen, 
Poſen den 26, März 1842. 
Bekanntmachung. 5 
In nachbenannten Setfipaften Be Her 
1) Minstomwice, Kreifes Wongroiiec, 
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2) Krzekotowko, Kreiſes Mogilno, 

3) Strehſe, dto. Meſeritz, 

4) Grubsker Bauland, Kreiſes desgleichen, 
5) Mokritz, Kreiſes Birnbaum, 


6) Rokitten, dto. desgl., 
7) Bielsko, dto. desgl., 
8) Rojow, dto. Schildberg, 
9) Domanin, dto. desgl./ 
10) Marſchalke, dto. desgl., 
11) Tokarzew, dto. desgl., 


ſind Regulirungen der gufsherrlichen und bäuerli⸗ 
chen Berhältniffe, Gemeinheitstheilungen, Dismem⸗ 
brationen, Weideauseinanderſetzungen und Dienſt⸗ 
und Naturalien⸗Abloͤſungen in Bearbeitung. 
Indem dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich in 
dem auf den 18ten Auguſt 1842 Vormit⸗ 
tags 10 uhr $ 
hierſelbſt in unſerm Partheien= Zimmer anſtehenden 
Termine bei dem Regierungs⸗Aſſeſſor Prime zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 


Falle der Verletzung, wider fi) gelten laſſen müfs 


ſen, und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehoͤrt werden koͤnnen. ; 
Insbeſondere ergeht dieſer Aufruf unter der ges 


ſtellten Verwarnung: 


2) an den verſchollenen Anton von Sulimirski 
oder deſſen Erben, bezüglich der Auseinander⸗ 
ſetzung von Domanin ad 9g, 


und i ; 
b) an die unbekannten Vorbeſitzer der ſogenann⸗ 
ten Gruſzezynskiſchen Muhle, bezüglich der 
Auseinanderſetzung von Marſzalke ad 10, 


ſo wie 2 
c) an die ihrem Aufenthalts⸗Orte nach unbe⸗ 
kannten früheren Wirthe: 
1) Wawrzyn Brylinski, 
2) Chriſtian Stelter, 


und a 
3) Chriſtoph Korthſchen Erben, 

welche eine erledigte und wieder zu beſetzende Acker⸗ 
nahrung zu Krzekotowko ad 2. ſeit dem Jahre 1823 
in Beſitz gehabt haben. f 

Poſen den 23, April 1842. 8 
Koͤniglich Preußiſche General⸗Kommiſ⸗ 

fion für das Großherzogthum Pofen, 


| Auktion 15 
Mittwoch den 18ten Mai Vormittags von 
10 Uhr ab, follen wegen Wohnorts- Veränderung 
im Kaulfus ſchen Hauſe am Kanonenplatz, zwei 
Treppen hoch, mehrere gute Möbel von Mahagoni⸗, 
Birken⸗ und Elſen⸗Holz, eine Stutzuhr, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, fo wie auch mehrere andere Gegen⸗ 
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fände, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Pr. Ert. öffentkich verſteigert werden. 

In dieſer Auktion wird auch zwiſchen 12 und 1 
Uhr ein zweiſitziger, in Federn hängender Reiſe⸗ 
Wagen, mit eiſernen Achſen, zur Verſteigerung 


kommen. 
Anſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Fuͤr eine Apotheke in der Kreisſtadt Kon in in 
Polen, wird ſogleich ein mit guten Zeugniffen ver⸗ 
ſehener, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger Proviſor geſucht. Hierauf Neflektirende 
wollen gefaͤlligſt dem Unterzeichneten ihre Adreſſe 
mittheilen. . i 

i J. E. Krzyzanows ki, 

Gerberſtraße No. 18. 


Den zweiten Transport 


Pariſer Tapeten, 
ſo wie eine Auswahl der feinſten Papiers de Fan- 
taisie, welche zu Galanteriearbeiten und zum En: 
veloppiren der Bonbons verwendet werden, erhielt 
fo eben und offerirt billigſt: 
K. A. Szymanski, 
Kunſt⸗ und Schreibmaterialien-Handler im Bazar. 


VN . . ,-·ͥ²] N 
® Die neu etablirte Tuchbandlung von 


8 J. Flohr, 
am alten Markt Nro. 80. der Haupt: 
58 wache gegenüber De 
empfiehlt ihr wohlaffortirtes Lager vorzüglich 
guter Tuche, Kaſimirs und Bukskins in al⸗ 
len Sorten und modernen Farben zu auffal⸗ 


J lend billigen Preiſen. 5 i 
BARAAARARAARAARAAAAH 
Ausgezeichnet ſchweren Drillich und Leinwand 


zu Woll⸗ und Getreide⸗Saͤcken in größter Auswahl, 
wie auch ganz gute Sorten Drillich, welchen ich 


mm 


fuͤr eigene Rechnung in der Wohlloͤbl. Korrektions⸗ 


Anſtalt zu Koſten fabriziren laſſe, a Schock 4 Rtlr., 
empfiehlt der Leinwandhaͤndler i 

; S. Kantro wi tz, 
BVreslauerſtraße und Markt⸗Ecke No. 60. 


Ein ſeit einem Jahre neu aufgeſtelltes Breslauer 
2 Billard mit ſchoͤnen großen Ballen und allem 
Zubehoͤr iſt billig zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man 
in der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Wer ein ſchon gebrauchtes Flugel⸗Juſtrument zu 
kaufen wünſcht, kann die näheren Bedingungen 
Ritter⸗Straße No. 15. erfahren. a . 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 


Zehn Thaler Belohnung —EB 
Demjenigen, der mir meine am 14ten huj. aus 
meiner Stube abhanden gekommene goldene Uhr 
zuſtellt, welche mit einem zerſchlagenen Glaſe, einer 
dicken goldenen Kette mit tombackenem Uhrſchlüſ⸗ 
ſel, Stunden-, Monat» und Datune⸗Zeiger verſe⸗ 
hen ift. Eben ſo warne ich aber auch einen Jeden 
vor dem Ankauf oder Eintauſch derſelben 

Obiezierze bei Obornik den 12. Mai 1842. 

Bu ſſe. 
ee ———____—_——___ —————— nenn nn } 
‘ Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 


Den 13. Mai 1842. 


Staats-Schuld scheine 4 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. abgest. *) 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 


11015 5 
1025 | 102% 
103%, 102% 


Präm.-Scheine d. Seehandlung.| — | 8% | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 |104% 103% 
Elbinger, GO. ee 33 — — 
Danz. dito v. in I. —— — 1 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 33 — 1025 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . | 4 — 1065 
Ostpreussische dito 33 — 110% 
Pommersche dito 34103 10225 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103% 


1025 

Schlesische dito 35 — 102 
Actien. 32 * i 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..., 5 — 11% 
‚dto. dto. Prior. Actien 43 — 1025 


Magd. Leipz. Eisenbahn. .... | — |114% 113% 
dto, dio. Prior. Actien | 4 — 11025 
Berl, Anh. Eisenbahn — | — 105 


ato, dto. Prior, Aectien 


Düss. Elb. Eisenbahn ..,., 


4 
f 5 
dto. dto. Prior, Actien 5 — 100% 
Rhein, Eisenbahnn 5 | 9% 5 
Gold al mareoo — — == 
Friedrichsdor rt — | 13, | 33 
Andere Goldmünzen à 5 Thür. — 10 % 
Dissens . —-13.14 


) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen 44 pCt., und 


Getreide» Marktpreife von Poſen, 
den 13. Mai 1842, 5 : 
Getreidegattungen. | De 


von bis 
(Der Scheffel Den) REN] Jorge 4 


Weizen d. Schfl. zu L6ME.| 2 20.— 2 21[— 
Roggen dito e 
Get = 22 61 — 23— 
Hafer X 7 (er) 5 0 SCH 20 — rat 221— 
Buchweizen — 22 6) — 23— 
Erbſen * EL oe Dee ) * 1 6 see 1 7 6 
Kartoffeln — ä—— 2 2 2 8.— W 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 28 — — 20 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


